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FntellLgenz -Blatt
für d ! e Oberamt - »Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der  Vischer ' schen Buchdruckerek.

Nro . zi . Freitag den 17. April 1329.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Nagold . Freudenstadt . sPreiß
für die zeitige Anzeige der Kuhpvcken .̂
AuS der Bekanntmachung des K. Mini¬
steriums des Innern vom 2g - März d.
I . sReg . - Bl . 1829 Nro . 15 Seite 154^
werden die Ortsvorsteher ersehen haben,
daß Seine Majestät der König
wiederum neue Preise je von 4 Kronen-
thalern für diejenigen Personen ausgesetzt
haben , welche während der nächsten drei
Jahre das Erkranken ihrer Kühe an den
natürlichen Pocken zur gehörigen Zeit an-
zeigen.

Bei der Wichtigkeit der Sache werden
nun sämmtlichc Ortsvorsteher angewiesen,
die K. Verfügung vom iz . Nov . ig25.
nebst Beilage ( Reg . - Bl . 1825 . Nro . 46.
Seite 713 ) so wie die Bekanntmachung
des K. Ministeriums des Innern vom
2ö - März d. I . ( Reg .-Bl . »329 Nro . , 5
Seite 154 ) ihren Amts - Untergebenen
wörtlich und deutlich zu eröffnen , waS
in den Gemeinden des OberamtS -BezirkS
Nagold am

nächsten Ostermontag , nach dem
Gottesdienst,

in den Gemeinden des Oberamts -Bezirks
Freudenstadt aber am

Sonntag den s6stcn April d. I.
nach dem Gottesdienst

unfehlbar geschehen muß , wofür die OrtS-
Vorstcher verantwortlich gemacht werden,
wie sie überhaupt diesem Gegenstände alle
Aufmerksamkeit widmen werden.

Den 12. April 1329.
Die K . Oberämter.

QberamL Nagold.
Nagold.  Durch Dekret des Königl.

Steuer - Collegiums vom 23 . März d. I.
ist der von der OberamtS - Versammlung
vorgeschlagene bisherige Pfand - Kommis-
faire Hermann  zu Nagold , zum Steuer-
Kommiffaire für die Revision deS Gewer¬
be-Katasters im OberamtS - Bezirke Na¬
gold erwählt , und als solcher bereits durch
die Unterzeichnete Stelle in Pflichten ge¬
nommen worden.

Die Ortsvorsteher werden hievon in
Kenntniß gesetzt und beauftragt , allen ih-
ncn durch den Steuer - Kommiffaire Her¬
mann  zukommenden Aufträgen in Ge¬
werbesteuer -Sachen die schuldige Folge zu
leisten.

Den i2 . April 1329-
K. Oberamt.

Nagold.  sWeg - Herstellung .^ Die
Herstellung der Wege im diesseitigen Ober¬
amtS - Bezirke wird den Ortsvorstehern
wiederholt zur angelegentlichen Pflicht ge»



i4S —
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macht, wie denn Hie Unterzeichnete Stelle
Mit aller Strenge ^gegen diejenigen OrtS-
vorstehcr einschreiten wird, auf deren Mar¬
kungen die Wege nicht binnen 4 Wochen
vorschriflmaßig in guten Stand gestellt sind.

Den iL. April 1329.
K. Oberamt.

iter Preiß — '
2ter — —

i . Zter — - >>>>
z ) den Verkäufern der

st ' iter Preiß — ^
' ! '

r /
2ler — — >

Nagold.  sRindvieh - und Pferde-
Märkte .j Die hiesige Stadt - Ge¬
meinde wird auch Heuer wieder ihre
berechtigte Vieh - und Krämer -Märkte

am Donnerstag den Zosten April
— — den L2sten Oktober

und — — den loten Decbr.
dieß Jahrs abhistten.

Zu besserer .̂ -Emporbringrjng der
Rindvieh - und Pferde -Märkte hat der
Stadtrath , bei der vorteilhaften Lage
der hiesigen Stadt zum Handel mit
Vieh , die Austheilung von Prämiep
für die Z höchsten Käufe der ver¬
schiedenen Vieh - Gattung — die all¬
gemeine Aufhebung des Pflaster - und
Brücken - Geldes — und die uuent-
geldliche Ausstellung der erforderlichen
Vieh - Urkunden , an obigen Markt-
Tägen beschlossen.

Die aurzutheilenden Prämien bestehen:
1) den Verkäufern der z besten paar

Lchfcn:
iter Preiß — 2 fl. 42 kr.
Lter — — > 2 fl.
Zier - 1- 1 fl.

Verkäufern der z besten Kühe:
er 4)reiä — 2 fl.

1 fl. Zv kr.

1 fl. 50 kr.r fl.

zter — — Zv kr.
4 ) den Verkäufern der Z besten Pferde,

jedoch über 40 fl. iM Werth:
iter Preiß —
Lter — —
Zter — —

2 fl. 42 kr.
2 fl.
1 fl.

Da auch für die Aufstellung des
zum Verkaufe bringenden Viehes —
von Seiten der Stadt ein großer
Acker hinter der hiesigen Zehend«
Scheuer erkauft und eingezäunt wur¬
de , so glaubt der Stadtrath , auch in
dieser Beziehung den Wünschen der
Käufer und Verkäufer entgegen ge¬
kommen zu seyn , und er sieht deswe«
gen einem zahlreichen Besuche der
fraglichen Vieh - Märkte mit Recht
entgegen.

Da die am 2oFen Oktober und
Ilten Decbr v. I . unter obigen vor-
theilhaften Bedingungen abgchaltene
Viehmärkte sowohl von Verkäufern , als
auch besonders von Käufern aus dem
benachbarten Auslande , sehr stark be¬
sucht wurden ; so berechtiget sich die
Unterzeichnete Stelle zu der Hoff¬
nung , daß die nächsikommenden Märkte
wieder häufig besucht werden , und sie
ladet deßhalb Käufer und Verkäufer
hiezu geh. ein.

Die Ortsvorsiehex der OberamtS-
Bezirke welchen deises Blatt amtlich
zukommt , werden geh. gebeten , Vor¬
stehendes zur Kenntniß ihrer AmtS-
Untergebenen bald möglich bringen zu
lassen.

Den 12 . April 1829.
Stadtschultheißenamk.

F u ch st a t t.
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Außeranttliche Gegenstände.
Dornstetten. Scher nbach.

Lieferungs -Akkord zu Heu und Stroh,
und Nachfrage nach einem Hirten .^
Für die Fohlenwaide tn Schernbach
bedarf man 6 Wannen gutes Heu
und 2 Futter Stroh , über deren Lie«
ferung in Bälde Anträge an den
Schultheißen Mast in Schernbach,
oder an den Kameral -Verwalter Mög-
ling in Dornstetten gemacht werden
wollen . Auch wird für diese Anstalt
ein Hirte gesucht, der über gute Auf¬
führung Zeugniffe vorweisen kann , mit
Pferden umzugehen weißt , und sie mit
dem erforderlichen Fleiß behandelt.

Seine Dienstzeit kann auf 5 Mo»
nate angeschlagen werden , und würde
vorzugsweise auf einen solchen gesehen,
welcher unter der Königlichen Reite¬
rei gedient hat . Auch hierüber sind
die Anträge an die bereits genannlen
Mitglieder des Gesellschafts -Ausschus¬
ses zu richten.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Freudenstadt,
den ti . April 182Y.

Kernen i Schfl 126 .56. 12fl.z2 . 12ff . 16kr.
Roggen 1 — . . yfl . Hkr.—si.— kr.
Gerden 1 — . . gfl .— kr. 7fl .2gkr.
Haber 1 — 4fl . igkr . zfl -z - kr. zfl -44kr.
Erbsen 1 ' — yfl. 4kr .—fl .— kr.—fl .— kr.
Wicken 1 — . 6 fl.—kr.

Fleisch . Prei
Ochsenfleisch . . . .
Schweinefleisch mit Speck

— ohne —
Kalbfleisch.

ß - .
1 Pfund 6kr.

1 — 8kr.
1 — 7kr.
i — 5kr.

Br od - Taxe.
Kernenbrod . . . . 4 Pfund i2kr.
Roggenbrot » . . . . 4 — lOkr.
1 Krcuzerweck schwer 7 Loth 2 Quentle.

Manch faltiges.
Man schreibt aus Leipzig folgende » :

„Ein hiesiger achtbarer Mann kam vor
einigen Wochen Abend » zu Hause , fand,
wieder Ordnung und Vorschrift die Thür
seine » Flur » offen , und hörte beim Ein»
treten ein winselndes Stöhnen , in dem
er sofort die Stimme seines dreizehnjäh¬
rigen Sohns erkannte ; er «Ute voller
Schreck und Angst in das Zimmer , und
fand den Kleinen , an Händen und Füßen
hart geknebelt , auf der Erde liegend und
im Munde ein Tuch . Mit zitternder
Hand lößie er dem Kinde die Bande,
uns hörte , sobald dasselbe «in wenig zu
sich selbst gekommen , daß kurz darauf,
als das Dienstmädchen in häuslichen Ge¬
schäften ausgegangen . Jemand geklingelt
habe . Der Knabe hatte durch die Thür
geantwortet , es sep Niemand zu Hause;
daraus habe der Fremde entgegnet , daß
er nur etwas abzugebcu habe , und als
hierauf der Kleine die Thür geöffnet , sey
ein starker Mann ringetrcten , habe ihn
sofort gefaßt , geknebelt , den Mund ge¬
stopft , das Büreau des Vater » mittelst
eines Nachschlüssels geöffnet , einen Beutel
mit Geld ( 2OÜ Thi . ) herausgenommcn«
und sich schleunigst entfernt . Dieses ent¬
setzliche Ereigniß erregte in der ganzen
Stadt allgemeines Aufsehen . Die hiesige
Polizei , deren unermüdete Thäligkeit be¬
kannt ist, zeigte auch hier sich nicht müßig.
Es kamen mehrere Personen in Verdacht
und Untersuchung , allein alle Bemühun¬
gen waren vergebens ; auch die öffentliche
Zusicherung einer Belohnung für jede
Nachweisung einer Spur blieb ohne Er¬
folg . Ungefähr z Wochen nach derThat
gieng der Vater mit dem Sohne vor dem
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Thore spazieren ; unterwegs begegnete ih¬
nen ein fremder Mann , dessen Anzug
ganz dem gleich war . wie ihn der Kleine
beschrieben , und sogleich flüsterte dieser
dem Vater ängstlich in daS Ohr : „ Vater!
daö ist er" der Vater gieng dem Frem¬
den auf dem Fuße nach , und während
dieser in ein Haus gieng , schickte jener
seinen Sohn nach der Polizei , welche sich
auch bald rinfand und de» Fremden in
Empfang nahm . Allein die sirengsic Un¬
tersuchung , in die mehrere Personen vcr-
wickelt wurden , wollte nichts .ausUaren.
Endlich in den ersten Tagen vergangener
Woche , gieng zur Bestätigung der ewigen
Wahrheit , daß kein Verbrechen unentdcckt
bleibe , ganz zufällig ein Licht in dieser
dunkeivcrworrcncn Sache auf . Eine hier
in allgemeiner Achtung stehende Frau,
suchte etwa » in ihrer Vorrathskainmer,
wo ihr eine Nolle mit Gold in die Hände
siel . Uebcrzeugt , daß sie das Gclo nicht
dahin gelegt halte , erschrack sic nicht we- '
nig , weil sich ihr die Vcrmukhung auf¬
drang , daß Jemand aus ihrem Hause
dieß Geld ihr entwendet und hier ver¬
steckt haben könne . Sie stellte eine strenge
Untersuchung mit ihren Leuten an , und
droht - sie Alle , wenn sie nicht freiwillig
gestehen wollten , der Polizei anzeigen zu
müssen und dieser die Ermittelung zu
überlassen . Zufällig trat bei diesen Wor¬
ten ihr Sohn , ein Knabe von 14 Jahren,
in das Zimmer , und als er die eben aus¬
gesprochenen Worte von der Polizei horte,
glaubte er , es gelte ihm , stürzte seiner
Mutter um den Hals und bat , ihn nicht
der Polizei zu überliefern , er wolle gern
Alles gestehen . Hierauf erzählte er un¬
ter vielem Weinen , daß jener kleine drei¬
zehnjährige Freund ihn , unter Verspre¬
chung eines AntheilS , veranlaßt habe,
den Diebstahl gemeinschaftlich zu begehen,
und ihn , um den Verdacht von sich ab-
zuwälzen , zu knebeln und ihm den Mund
zu vrrsioplen. So sehr nun bei diesem

Geständnisse das Mutterherz blutete , so
siegte doch ihre Rechtlichkeit über ihre
Mutterliebe , und so säumte sie keinen
Augenblick , das gefundene Gold der Poli¬
zei auszuliefcrn und ihren Sohn als
Mitschuldigen der That anzuklagen . So¬
gleich wurde der kleine Anstifter geholt;
doch dieser läugnete mit beispielloser Drei-
stigkcit die That und erklärte das Eilige-
ständniß des jungen Mitschuldigen , ihm
in das Gesicht , für eine verläumderische
Lüge . Als man aber endlich zu ernsten
Mitteln schritt , bekannte er . zum Sichre-
ckcn des unglücklichen Vaters , das Verge¬
hen in seinem ganzen .Umfange ."

In Paris wurde vor Kurzem der Graf
von Mallarme , welcher bei der Post an-
gestellt war , erwischt , wie er eben einen
Brief einsiecklc. Die Polizei wurde her-
beigcholt und fand noch 7 Briefe bei
Sr . Hochgeboren dem Herrn Spitzbuben.

Ein englischer Schriftsteller hat aus¬
gerechnet , daß man mit dem Kaffee,
der jährlich in Europa getrunken werde,
einen Fluß aussüllen könne, der 10 Stun¬
den in der Länge und Z bis 4 Fuß in
der Höhe habe.

Potz Bombenelcmcnt!
Schreit unser Herr von Plunter,
Ich bleib mir consequent.
Und gieng das Weltall unter!
Und nach dem ersten dummen Streich
Macht er den zweiten sicher gleich.
Ist dann der Dritte halb vollbracht.
Wird auf den Vierten schon gedacht.
Und so füllt seiner Streiche Zahl
Des vollen Jahres Tage all.
Und rückt ein Schaltjahr dann heran.
So flickt er einen neuen d' ran . —
Potz Bombenelement!
Das heiß ich consequents
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